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Die Audion-Versuchserlaubnis1 war ein zweiseitiges Dokument. Zur Person, Gültigkeit und den entrichteten 
Gebühren die Vorderseite. Rückseitig eine Zusammenfassung der technischen Bedingungen. 

 

 
=== 

Nachfolgend soll hier nur auf die drei Abschnitte der Bedingungen (insbesondere zu den technischen wie 
Antenne und Empfangsanordnungen) eingegangen werden.  (transkribiert und teils blau kommentiert) 
 
 

 
 
I. Allgemeines 

 
1. Die Anlage dient zur Aufnahme des „Unterhaltungs-Rundfunks“ und der „Nachrichten an Alle“; 
2. unzulässig ist die Aufnahme sonstigen Funkverkehrs  

und die Störung von Telegraphen-, Fernsprech- und Funkanlagen. 
3. Der Inhaber der Genehmigung 

ist verantwortlich für jeden, der seine Anlage benutzt, und darf die Genehmigung Dritten nicht übertragen;  
er hat Beauftragten der Deutschen Reichspost (DRP) das Betreten der Räume und Grundstücksteile, in denen 
sich die Empfangsanlage befindet, zu gestatten; 
nach Ablauf der Genehmigung hat er seine Anlage zu beseitigen und die Urkunde dem Zustell-Postamt 
zurückzugeben. 

4. Verstöße gegen die Bedingungen können, auch soweit sie nicht nach der Verordnung zum Schutze des 
Funkverkehrs vom 8. März 1924 strafbar sind, die Entziehung der Genehmigung zur Folge haben. 

5. Die Genehmigung kann widerrufen werden 

                                                           
1 Am Beispiel einer Braunschweiger Archivale aus Sammlung von Dr. Eckart Viel https://www.dj3jd.eu/  
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II. Antenne 
 
1. Höchstlänge des verwendeten Drahtes vom Empfänger ab 100m. 
2. Beschaffung der etwaigen Genehmigungen der Gebäudeeigentümer, Polizeiverwaltungen usw. ist ausschließlich 

Sache des Inhabers der Genehmigung. 
3. Bei Störung vorhandener oder Behinderung des Ausbaues öffentlicher Telegraphen- und Fernsprechanlagen ist 

die Antenne auf Kosten des Inhabers der Genehmigungsurkunde zu verlegen. 
4. Die Anbringung von Antennen an Stützvorrichtungen des öffentlichen Telegraphen- und Fernsprechnetzes ohne 

Zustimmung der DRP ist unzulässig. Beim Bau ohne Hinzuziehung der DRP muß der Abstand von deren Leitungen 
mindestens 1 m betragen. 

5. Kreuzungen zwischen Antenne und Hochspannungsleitungen sind unzulässig, bei Annäherungen muß auch bei 
Bruch einer Leitung eine Berührung unter allen Umständen ausgeschlossen sein; auf weniger als 10 m Horizon-
talabstand ist keinesfalls herabzugehen. Ferner ist es unzulässig, mit einer Antenne blanke Niederspannungs-
leitungen und gleichzeitig Telegraphen- und Fernsprechleitungen zu kreuzen. 
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III. Empfangsanordnungen 
 
Die Inhaber der Audion-Versuchserlaubnis dürfen Empfangsanordnungen aller Art, auch selbsthergestellte, unter 
Beobachtung folgender Vorschriften nach Maßgabe der Richtlinien für die Vereine der Funkfreunde benutzen: 
 
1. In den Zeiten, in denen die im Bereich der Empfangsanlage hauptsächlich aufgenommenen deutschen 

Unterhaltungs-Rundfunksender arbeiten, dürfen Versuche mit Rückkopplung nur insoweit vorgenommen 
werden, als dadurch eine Schwingungserzeugung nicht eintritt. Die Zeiten, für die diese Einschränkung gilt, setzt 
die zuständige Oberpostdirektion nach Anhörung der Sendegesellschaften fest; sie sind bei jedem Postamt zu 
erfragen. Besonderen örtlichen Vorschriften der DRP zum Schutze des drahtlosen Nachrichtenverkehrs ist 
ebenfalls zu entsprechen. 

2. Es dürfen nur Empfänger- und Verstärkerröhren mit dem Stempel oder der Banderole RTV verwendet werden. 
3. Werden an dem von der DRP für Rundfunkteilnehmer zugelassenen und gestempelten Gerät Änderungen oder 

eine Zuschaltung irgendwelcher Teile vorgenommen, die geeignet sind, den Wellenbereich zu ändern oder das 
Gerät zum Schwingen zu bringen, so ist der Stempel der DRP unkenntlich zu machen. 

=== 
Die Rundfunkgenehmigung vor der Audion-Versuchserlaubnis ließ nur zwei Geräte-Nutzungsmöglichkeiten. Da 
hieß es unter Punkt  III. Empfangsanordnungen 

 

Es dürfen verwendet werden: 
1.  Von der DRP zugelassenes und mit RTV gestempeltes Gerät (einschließlich Zusatzgerät und 

Röhren), 
2. Selbsthergestelltes oder  ?? gekaufte ungestempelte Detektor-Empfangsanordnungen ohne 

Empfangs- oder Verstärker-Röhren. 
Das gestempelte Gerät besitzt folgende Eigenschaften: 

a) Wellenbereich 250 – 700 m; 
b) Keine Schwingungserzeugung, auch nicht bei erhöhter Heiz- oder Anodenspannung. 

 
Diesem Punkt kann man entnehmen, wie wichtig der DRP das „Nichtschwingen“ des Empfangsgerätes war (das Verhindern 
einer Rückkopplung). Mit Einsetzen der Rückkopplung konnten auf die Antenne durchgereichten Schwingungen einerseits 
benachbarte Radiohörer sich gestört fühlen, andererseits war der DRP bewusst, dass auf diese Weise ein jeder Hörer 
gleichzeitig ein potenzielles Sendegerät in Händen hielt! Aber gerade der „gefühlvolle“ Umgang mit dieser Rückkopplung 
war für die Hörerfolge weiter entfernterer Stationen entscheidend. Die klassische Rückkopplung war die kapazitive und 
wurde oft mit einem einfachen Drehko (oft „Quetscher“) realisiert. Diese Kopplung setzte recht hart ein, so dass man 
ergänzend eine Reglungs-Verfeinerung in einer Spannungsreglung (Heiz- und/oder Anodenspannung) nutzte. Für einen am 
Amateurfunk Interessierten kam neben der hinzu, dass man zum Empfang trägergetasteter Telegrafie (A1) auf so einen 
Hilfsträger angewiesen war, was die Rückkopplung quasi automatisch lieferte. 
 

(die Schlussbemerkungen zur Unzulässigkeit von technischen Veränderungen und anderer strafbarer Handlungen und 
deren Verfolgung sind beibehalten worden) 


